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Le Ministre de Suisse à Berlin, A. Roth, 
au Chef du Département des Affaires étrangères, N. Droz,

Copie de réception Berlin, 27. Februar 1890 1 h44 — N
T (reçu: 2h35)

Confidentiel!. Die gestrige Sitzung des Staatsrathes betr. Arbeiterschutz dau­
erte von 11 bis halb sechs Uhr mit kurzem Frühstücksunterbruch gegen zwei 
Uhr. Der Kaiser präsidirte und blieb bis zum Schluss. Fürst Bismarck war nach 
dem Frühstück nicht mehr gegenwärtig; er nahm vorher auch an der Diskussion 
nicht theil. Er, Fürst Bismarck spricht sich seinen Bekannten gegenüber offen 
dahin aus, er werde etwa im April oder Mai als Reichskanzler zurücktreten, jetzt 
wolle er diesen Schritt noch nicht thun damit man denselben nicht als mit dem 
Ergebnis der Wahlen in Verbindung stehend auffasse. In competenten Kreisen 
glaubt man indessen vorderhand nicht, dass diese Rücktrittskundgebungen des 
Fürsten ernst zu nehmen seien.
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Le Ministre de Suisse à Paris, Ch. Lardy, 
au Chef du Département des Affaires étrangères, N. Droz

RP  Paris, 3 mars 1890

L’opinion publique française suit avec un intérêt passionné la question de la 
Conférence ouvrière de Berlin, non à cause de cette conférence même qui 
intéresse fort peu les classes laborieuses et le clan socialiste français, s’il faut s’en 
rapporter aux déclarations des chefs de ce parti à Paris, mais à cause de la lutte 
engagée entre l’Empereur et le Chancelier.

Voici, d’une source que j’ai toujours trouvée parfaitement renseignée, mais 
que j ’ai le devoir de ne pas indiquer, quelle serait la situation à cet égard:

«Le Chancelier désapprouve absolument l’attitude de l’Empereur dans 
l’affaire des rescrits1 et de la Conférence ouvrière. Il est inexact qu’il y ait eu 
réconciliation entre eux. Le Chancelier ne reste en fonctions que pour contre­
carrer l’Empereur et faire échouer ses projets. Il se prépare une coalition formi­
dable d ’anciens conservateurs, de militaires, de mécontents, de vaincus de tou­
tes sortes, y compris les plus haut placés, dans le but de précipiter la chute du 
Chancelier. Quant au Comte Herbert, il ne restera pas en fonctions une demi- 
heure après la chute de son père.»

1. Le texte des rescrits est reproduit en annexe au n° 5.
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Tel est le résumé authentique de la situation, d ’après mon interlocuteur, dont 
la source est si haute que j ’avais le devoir de Vous en faire part, malgré ce que ces 
déclarations ont d ’absolu et partant de suspect.

/ - y 2

2. Suivent des considérations sur la question de la Bulgarie et de la Crète, les relations russo- 
serbes et le rem placem ent du M inistre de l ’Intérieur français, Constans, par Bourgeois.
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Le C hef du Département des Affaires étrangères, N. Droz, 
aux représentations diplomatiques suisses

L C  Bern, 22. März 1890

Man schreibt uns aus Berlin unterm 20 d. Mts.
Von best informirter Seite her ist mir betreffend die Vorgänge, welche den 

Bruch zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck unmittelbar herbeige­
führt haben, Folgendes mitgetheilt worden:

In den letzten Tagen der vergangenen Woche hat der Kaiser Kenntniss davon 
erhalten, dass der Reichskanzler den Mitgliedern des Staatsministeriums in sehr 
bestimmter Form die Weisung hatte zugehen lassen, ohne sein Wissen und seine 
Einwilligung nicht mit dem Kaiser zu conferiren und dass er sich hiebei auf eine 
Cabinetsordre aus längst vergangenen Zeiten berufen hatte, welche er aus den 
Archiven «ausgraben» liess. Letzten Samstag abend begab sich dann der Kaiser 
zum Reichskanzler, um sich hierüber zu beschweren und von Letzterem die 
sofortige Rücknahme der gedachten Weisung zu verlangen. Da der Reichskanz­
ler ausweichend antwortete, gab ihm der Kaiser Bedenkzeit bis zum Sonntag, 
mit dem ausdrücklichen Bemerken, dass er an seiner fraglichen Forderung 
unbedingt festhalten müsse.

Der Reichskanzler liess aber den Sonntag verstreichen, ohne dem Kaiser 
irgendwelchen Bescheid zu geben, und da schickte der Kaiser dann Montag früh 
den Chef seines Militär-Cabinets, General-Adjutant von Hahnke zum Rei­
chskanzler, mit dem Befehle für Letzteren, er möge sich nunmehr ohne weitern 
Verzug erklären, ob er sich fügen wolle. Bismarck wich indes einer bestimmten 
Erklärung abermals aus und nachdem General Hahnke dem Kaiser über den 
Verlauf dieser Unterredung Bericht erstattet, entsandte Letzterer Hahnke ohne 
Verzug wieder in das Reichskanzler-Palais, mit dem Befehle für den Fürsten, 
sofort mit «Ja» oder «Nein» zu erklären, ob er die gedachte Verfügung widerru­
fen werde.

Und nun erfolgte ein entschiedenes «Nein» und zugleich, vorerst mündlich, 
das Gesuch des Reichskanzlers um Enthebung von allen seinen Ämtern, womit 
der Rücktritt des Letzteren materiell entschieden war.
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